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  Prolog




  Während im ersten Weltkrieg Nationen aus Prestige aufeinander einschlugen und im zweiten Weltkrieg ein ungemeines Gräuel an der Menschheit begannen wurde, klopfte der dritte Weltkrieg still und leise an unsere Türen.




  Wie konnte man ihn sich vorstellen?




  Mächtige Männer, die aneinander an Knöpfen gegenüberstanden, um das Schicksal des Erdballs auf seiner einsamen Reise durch die Leere des Alls zu beenden?




  Ein brennender Teppich der Gewalt, der alle unter sich begrub? Eine Welt des Terrors indem selbst ein Kind bis an die Zähne bewaffnet zum Schießstand erscheinen muss?




  Nein.




  Der dritte Weltkrieg wurde nicht mehr mit Waffen geführt.




  Die Soldaten trugen keine Uniformen, sondern Anzüge und ihre Schusswaffen waren dem glänzenden Leder von Aktenkoffern gewichen.




  Die Knöpfe, die sie drückten, schickten keine Raketen auf feindliche Ziele, sondern ließen Millionen Menschen im Schuldensumpf versinken.




  Staaten bildeten ein Gerippe, eine schäbige Bühne für Parteien, bestehend aus Marionetten an kurzgehaltenen Schnürren der Anzugsträger.




  Dieser Krieg hatte nur ein Opfer: Die Menschlichkeit.




  Kapitel 1




  Japan in einer vielleicht nahen Zukunft.




  Odeiko Trotsu packte sein Tablett ein und zog sein Handy heraus. Das kleine Gerät informierte ihn auf seinem Weg aus dem Hörsaal, dass er noch in den Supermarkt wollte und seine Lieblingsserie heute Abend nach der Sommerpause endlich fortgesetzt wurde.




  Er stieg die Treppe des altehrwürdigen Gebäudes herunter, vorbei an dem großen Steinblock auf dem in großen schwarzen Lettern „Omocron Corp. University Tokyo“ stand.




  Omocron — Odeiko hatte nur noch ein Semester vor sich, dann begann die Zeit des Hoffen und Betens, dass seine Bewerbung beim Konzern positiv entgegen genommen wurde.




  Seine Eltern hatten ihn, kaum das er die Wirtschaftsausbildung beendet hatte, an der Elite-Universität eingeschrieben. Wirtschaft und Krypto-Mathematik waren die Fächer, die ihm eine rosige Zukunft bei Omocron Corp. garantieren sollten.




  Sechs Tage die Woche stand er um sieben Uhr früh auf, um dann seinen Professoren bis in die frühen Abendstunden hinein an den Lippen zu hängen.




  Projektarbeit, oder die Entwicklung eigener Ideen, waren kein Bestandteil seines Studiums. Solcherlei Hirngespinste waren meist nicht zielführend und verbrauchten nur Geld. Er war zufrieden mit seinem geordneten Leben.




  Manchmal aber, besonders wenn er in seiner kleinen Stadtwohnung auf dem Bett lag und das große Poster der Erde betrachtete, wuchs in ihm der Wunsch zu reisen. Ferne Länder zu besuchen, oder gar im Ausland zu arbeiten.




  Dieser Wunsch war unerhört. Vater und Mutter hätten ihn, trotz, dass er zum Mann geworden war, über das Knie gelegt. Reisen ins Ausland, oder auf eine der anderen Inseln Japans nur zum Vergnügen, waren verboten.




  Es war eine Verschwendung der limitierten Ressourcen und die Direktoren von Omocron erlaubten diese wirtschaftlichen Selbstmorde nicht.




  Wer reisen wollte, der musste sich den Omo-Corps anschließen, die zum Wohle des Konzerns Trinkwasser und Ölvorkommen notfalls mit Waffengewalt sicherten.




  Da Odeiko kein Interesse an militärischen Drill hatte, verzichtete er auf dieses Bedürfnis. Schließlich hatte die Firma recht. Reisen machten niemanden satt.




  Der Student schwang sich auf sein Speedo-Bike und zog den Helm auf. Er musste sich beeilen, schließlich wartete das Holo-TV auf ihn.





  




  Kapitel 2




  Agentin drei vier vier fünf straffte ihre Finger zur Entspannung. Sie saß in einem halbdunklen Raum auf einem bequemen Ledersofa und genoss die letzten Minuten ihrer Pause.




  Das riesige Holo-Display vor ihr aktivierte sich. Ein roter pulsierender Kreis in der unteren Ecke verlangte ihre Aufmerksamkeit. Ihr Zeigefinger berührte das Symbol und nur eine Sekunde später informierte sie das




  System, dass sie in fünfzehn Minuten ihr wöchentliches Review mit dem Chief hatte.




  Noch einmal hob sie ihre Arme und spannte die Finger. Sie konnte in dieser Zeit noch locker eine Aufgabe erledigen.




  Der Timer, der die wenigen Sekunden der Pause herunter zählte, färbte sich langsam dunkelrot. Agentin drei vier vier fünf stellte ihren Status auf „Aktiv“ um und ein kleiner Ring, der in die Lehne ihres Sitzes eingelassen wurde, leuchtete grün auf.




  Irgendwo oben in der Dunkelheit, registrierte eine Kamera das Signal und bestätigte die Pünktlichkeit in einer Datenbank.




  Die Agentin musste nicht lange warten. Das HR-Objekt Nr. 49588311 war an der Reihe von ihr bewertet zu werden. Ihre Finger tauchten in das holographische Display und öffneten die Report-Übersicht.




  Menschliche Resource Nr. 49588311 - in der Sprache der Agentin schlicht HR-Objekt - zeigte einen jungen Mann mit kurzen schwarzen Haaren.




  Es war einer der Vorgänge, die für die Agentin wenig Arbeit bedeuteten. Ihre Augen huschten aufmerksam über die Profilangaben. Sie war zufrieden, wie viele der Informationen sie mittlerweile auswendig konnte. Sie hatte dreihundert Objekte in ihrer Liste und sie war stolz darauf, alle wichtigen Eckpunkte eines jeden Objektes aus ihren Erinnerungen abrufen zu können.
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